
„Die verehren Trügerisch-Nichtiges„Die verehren Trügerisch-Nichtiges ...  Zur Bedeutung von Jona 2,9  im Gesamtzusammenhang des Jonabuches  Peter Riede, Tübingen  Die verehren‘ Trügerisch-Nichtiges,  ihre „„Gnade‘“ verlassen sie.  (Jon 2,9)  Erhard Blum zum 60. Geburtstag  Jon 2,9 stellt innerhalb des Jonapsalms vor ein Rätsel, das die Forschung immer  wieder bewegt. So schreibt U. Struppe: „Unvermittelt wird eine Götzenpolemik  eingeführt, wie sie auch sonst im AT häufiger bezeugt ist. Sie wirkt nicht nur im  Psalm selbst, sondern mehr noch in der Erzählung fremd und entspricht nicht  dem positiven Bild, das von den Heiden sonst gezeichnet wird — ein starkes Indiz  Die Parallele in Ps 31,7 hat eine Qal-Form (2772@). Das ist aber ebensowenig ein Grund, den  Text von Jon 2,9 zu ändern wie die Tatsache, daß das Pi. von 72W nur hier belegt ist. Das Pi. als  Ausdruck einer wiederholten, intensiven Handlung (vgl. H.W. Wolff; Dodekapropheton 3  Obadja, Jona [BK _ XIV/3], Neukirchen-Vluyn 1977, 102f) ist bewußt gewählt. Beim Schluß-  von 5°7wW kann es sich um ein enklitisches 3 _ handeln, dem eine emphatische Bedeutung  eignet (vgl H.J. Opgen-Rhein, Jonapsalm und Jonabuch. Sprachgestalt, Entstehungsgeschichte  und Kontextbedeutung von Jona 2 [SBB 38], Stuttgart 1997, 17.65). Zur Verwendung des stat.  abs. statt des stat. cstr. vgl. auch W. Rudolph, Joel  Amos — Obadja — Jona (KAT), Gütersloh  1977, 347 und J.M. Sasson, Jonah. An new translation with Introduction, Commentary and  Interpretation (AncB 24B), Garden City / N.Y. 1990, 197. Eine andere Textinterpretaion schlägt  M.L. Barre, Jonah 2,9 and the Structure of Jonah’s Prayer, Bib. 72 (1991) 237-248, 238 vor. Er  setzt das übliche Partizip q. 27© voraus und deutet das vorangehende 3 als die Präposition 72  Dadurch entstehe ein syntaktischer Zusammenhang mit V. 8. Barre kommt so zu folgender  Übersetzung von V. 8f: „And my prayer came to you to your holy temple, from (among) those  who hold to faithless practices, who abandon / disregard their covenant fidelity“ (ebd. 243).  Das Suffix 3. Pl. bezieht sich auf das Objekt von 797 (vgl. Wolff, BK XIV/3, 113). 0%om drückt  damit das göttliche Verhalten gegenüber den Menschen aus, nicht aber das Verhalten der  Menschen gegenüber der Gottheit, so aber 7h.H. Robinson, in: ders. / F. Horst, Die Zwölf  Kleinen Propheten (HAT 14), Tübingen *1954, 123; R. Scoralick, Gottes Güte und Gottes Zorn  Die  Gottesprädikationen  in Ex 346f und  ihre  intertextuellen Beziehungen zum  Zwölfprophetenbuch (HBS 33), Freiburg 2002, 143f. U. Simon, Jona. Ein jüdischer Kommentar  (SBS 157), Stuttgart 1994, 91.104 bezieht dagegen das Suffix auf x1Wbarn und übersetzt: „Die  eitle Windhauche bewahren, sie werden deren Gunst verlassen‘  ZAH 21.-24. Band 2008-2011  96Zur Bedeutung Vo  — ona
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.„Dıie verehren Trügerisch-Nıchtiges

für dıe nachträgliche infügung des Psalms‘® Z/u einem eIWwas anderen eı
kommt T  8n Robinson, für den sıch Ja eindeut1ig auf dıe nhänger
„heidnıschelr| Gottheiten‘“ bezıeht, ohne diese Angabe näher konkretisieren”.
ach (Gese beschreıbt ‚dI1e Verlorenheit der Götzendiener“6, und
chöpflın bezieht ıhn auf die Gottlosen”, ohne anzugeben, WeT gemeınt
se1n könnte.

dagegen stört sıch den „großen Bekenntni1is- und Lehraussagen In
2,9 und 10b‘48 S1e stünden „Nnıcht 11UT 1m Wıderspruch ZUT Sıtuation der rzäh-
lung, sondern och mehr dem Charakter Jonas, WIe ß sıch VOT em in dem

421 darstellt  “9 Somuit lasse der Vers A wie keıine andere Stelle des einge-
schalteten Psalms dıe Hörer erkennen, dıe Cr sıch wendet. Es sSınd solche, dıe
etwas anderes anstatt wWwe verehren„Die verehren Trügerisch-Nichtiges ...“  für die nachträgliche Einfügung des Psalms“”. Zu einem etwas anderen Urteil  kommt Th.H. Robinson, für den sich V. 9a eindeutig auf die Anhänger  „heidnische[r] Gottheiten““* bezieht, ohne diese Angabe näher zu konkretisieren”.  Nach H. Gese beschreibt V. 9 „die Verlorenheit der Götzendiener“®, und K.  Schöpflin bezieht ihn auf die Gottlosen’, ohne anzugeben, wer genau gemeint  sein könnte.  H.W. Wolff dagegen stört sich an den „großen Bekenntnis- und Lehraussagen in  2,9 und 10b‘. Sie stünden „nicht nur im Widerspruch zur Situation der Erzäh-  lung, sondern noch mehr zu dem Charakter Jonas, wie er sich vor allem in dem  Gebet 4,2f. darstellt“”. Somit lasse der Vers „wie keine andere Stelle des einge-  schalteten Psalms die Hörer erkennen, an die er sich wendet. Es sind solche, die  etwas anderes anstatt Jahwe verehren ... Die Hörer, die der Psalmist vor Augen  hat, sind also nicht Heiden, sondern Israeliten‘“!°. J.M. Sasson schließlich ver-  weist darauf, daß der Vers eher in einem weisheitlichen Psalm wie Ps 37,49 oder  Ps 73 zu erwarten wäre. Er hält es daher für denkbar, daß der Vers eine Inter-  polation darstelle!!.  Damit sind die Hauptfragen, die zu beantworten sind, deutlich: Wer ist mit der  Grundsatzaussage von Jon 2,9 gemeint? Sind es abgefallene Israeliten oder Hei-  den, die hier in den Blick genommen werden? Und was ist der Sinn des Verses  im Gesamtkontext des Jonabuches?!* Bevor wir uns jedoch diesen Fragen zu-  wenden, sollen der Kontext und die Terminologie von Jon 2,9 im Zentrum der  Betrachtung stehen.  U. Struppe, Die Bücher Obadja, Jona (NSK.AT 24/1), Stuttgart 1996, 112.  Robinson, HAT 14, 122, vgl. ebd. 123.  nS \  E. Sellin, Das Zwölfprophetenbuch. Erste Hälfte: Hosea bis Micha (KAT XID), Leipzig *1929,  296 kommentiert V. 9 einzig mit: „ein Seitenblick auf die Götzendiener“‘.  H. Gese, Jona ben Amittai und das Jonabuch, in: ders., Alttestamentliche Studien, Tübingen  1991, 122-138, 138; vgl. ähnlich L.C. Allen, The Books of Joel, Obadiah, Jonah and Micah  (NIC), Grand Rapids 1994, 218.  K. Schöpflin, Notschrei, Dank und Disput: Beten im Jonabuch, Bib. 78 (1997) 389—404, 397.  H.W. Wolff, Studien zum Jonabuch. Mit einem Anhang von Jörg Jeremias: Das Jonabuch in der  Forschung seit Hans Walter Wolff, Neukirchen-Vluyn °2003, 61.  Ebd.  10  Wolff, BK XIV/3, 113.  11  Sasson, AncB 24B, 195. Allerdings notiert Sasson, ebd. auch folgende Erwägung: „more likely  to me, however, is that the poet found in it [sc.: V. 9] a particularly opportune occasion by which  to arrest and thus accent starkly the stages in Jonah’s shift from heartfelt contrition to firm  resolve“.  12  Daß der Vers innerhalb des Jonabuches eine besondere Bedeutung hat, bestreitet M. Gerhards,  Studien zum Jonabuch (BThSt 78), Neukirchen-Vluyn 2006, 23f Anm. 37: „Die Aussage von  V. 9f. lässt sich durchaus in den Grenzen des Psalms, d.h. ohne Berücksichtigung des weiteren  Zusammenhangs verstehen“‘.  97Die Hörer, dıe der Psalmıst VOT ugen
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Im Rahmen des Danklıedes Jon 2,3—10, das ach eiıner einleıtenden
programmatıschen Entfaltung zweımal 41 und 6—8) age und
Rettung Jonas thematisiert‘”, beziehen sıch die abschliıeßenden Verse Of auf dıe
Dankopferfeıer. 1C mehr dıe Rückschau auf dıe Not und Errettung Jonas steht
1mM Zentrum des Interesses, sondern das Versprechen elınes ünftigen uns
Während Jonas Dankgelübde enthält. das dıe Rettung V  u  Zn
formulhıert den größtmöglıchen Gegensatz dazu Hıer ist dıe ede Von

denen, die Nıchtiges verehren und ihre na (7OM) verlassen. Dıesen
<15Menschen wiıird die ‚„„Gestalt des Jona prononcıertPeter Riede  H  Im Rahmen des Dankliedes Jon 2,3-10, das nach einer einleitenden  programmatischen Entfaltung (V. 3) zweimal (V. 4f und V. 6-8) Klage und  Rettung Jonas thematisiert'”, beziehen sich die abschließenden Verse 9f auf die  Dankopferfeier. Nicht mehr die Rückschau auf die Not und Errettung Jonas steht  im Zentrum des Interesses, sondern das Versprechen eines künftigen Tuns.  Während V. 10 Jonas Dankgelübde enthält, das die Rettung voraussetzt,  formuliert V. 9 den größtmöglichen Gegensatz dazu'“. Hier ist die Rede von  denen, die Nichtiges verehren und so ihre Gnade (7om) verlassen. Diesen  6645  Menschen wird die „Gestalt des Jona prononciert ... gegenübergestellt  , wie  das einleitende 81 in V. 10 zeigt, das V. 9 kontrastiv weiterführt:  Ich aber, mit der Stimme des Dankes will dir Opfer bringen;  was ich gelobt, will ich erfüllen. Rettung ist bei JHWH!  Für die Gegenüberstellung von V. 9 und V. 10 sprechen auch die beiden  Synonyme 7om und myıw). Durch das Bekenntnis Jonas „Rettung ist bei JHWH“  bewährt er sich „als exemplarisch Frommer“'°. Dagegen geht es in V. 9 nicht  wie sonst im Psalm um das Ich des Beters, sondern um Dritte, die „durch ein  «17  werden. V.9  indeterminiertes Partizip auffallend unpersönlich umschrieben  ist somit anders als V. 10 keine persönliche Aussage des Beters über sich selbst,  sondern eine theologische Grundsatzaussage'®. Diese Aussage fällt durch ihre  chiastische Struktur (Verb — Objekt // Objekt — Verb) auf. Dabei stehen sowohl  die beiden Verben W und 37 als auch die beiden Objekte &17 >an und 7arı in  starkem Gegensatz.  Die Grundbedeutung des Nomens '7;\tl ist „Atemhauch, Lufthauch“. Die Bedeutung „Hauch“  ermöglicht die Assoziation von „Flübhtigem“ bzw. „Vergänglichem“. So gehört '7_:)?:_1 zu den  Nichtigkeitsworten, die eine breite, „affektgeladene‘“'* Bedeutungsebene umfassen. Das Wort eignet  sich damit in besonderer Weise als Schlagwort, das „zur Qualifikation menschlicher Erfahrungen und  Grundgegebenheiten verwandt wird‘“““. Für eine Reihe von Stellen ist die Sonderbedeutung „Götze“  13  Vgl. zur Komposition des Psalms Opgen-Rhein, Jonapsalm, 74-77; P. Weimar, Jona 2,1-11.  Jonapsalm und Jonaerzählung, BZ 28 (1984) 43—68, 52ff.  14  Vgl. Weimar, Jonapsalm, 55f. Auch metrisch heben sich die Verse innerhalb des Psalms ab, was  darauf schließen läßt, daß ihnen „innerhalb des Jonapsalms ... eine Sonderstellung zukommt“  (Weimar, Jonapsalm, 53 Anm. 46).  15  Weimar, Jonapsalm, 68.  16  Ebd.  17  Opgen-Rhein, Jonapsalm, 65.  18  Aufgrund der antithetischen Zuordnung von V. 9 und 10 spricht auch nichts dafür, in V. 9 einen  redaktionell Zusatz zu sehen (vgl. dazu Weimar, Jonapsalm, 56 Anm. 58; anders z.B. J. Döller,  Das Buch Jona, Wien / Leipzig 1912, 85).  9  K. Seybold, Art. >ar, ThWAT II (1977) 334-343, 337.  20  R. Albertz, Art. 93n, THAT I (*1984) 467-470, 468.  98  ZAH 21.-24. Band 2008-2011gegenübergestellt

das einleıtende 7 in ze1gt, das kontrastıv weıterführt:
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Für dıe Gegenüberstellung VON und sprechen auch dıe beıden
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ist somıiıt anders als keine persönlıche Aussage des Beters ber sıch selbst,
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„Dıie verehren Trügerisch-Nıichtiges

belegt, Jer DZ VON den „Götzen der Völker‘ dıe ede 1st der uch Jer 19 mit dem
1nwels auf „fremde Götzen  <c2] Spr bezıieht sıch dagegen auf C1in konkretes Verhalten

Wer SC1IMHN Ackerland bearbeiıtet ann sıch rot
ber WeT leeren Dıngen nachjagt, dem fehlt Verstand (Spr 11)

Hıer geht windıge eschaäafite dıe 1C: hat die ihn etztlich ber 115 Unglück Ten
In Ps wırd der Begriff auf die Gedanken des Menschen bezogen

JHWH we1ß dıe edanken der Menschen
daß SIC CIMn aucCc Sınd

DIie Nıchtigkeıt ann Sanz unterschiedliche Bereıiche umfassen dıe edanken
des Menschen Alltagsgegebenheıten aber auch das Verhalten des Menschen
sıch Jon unterstreicht und ste1gert dıie Nıchtigkeitsaussage och urc das
Nomen ND „Wırkungslosigkeıt <c23  Trügerisches das neben Jon auch och
Ps als rectum ZU ICSCHS 95 — belegt 1st
DIie Zusammenstellung der beıden Nomen Constructus Verbindung
„Ste1gert den Sınn der fast YNONYMNEC Eınzelnomina kräftigen
Superlativ  cc25 der dıe Abscheu VOT dem angesprochenen Verhalten eutlic ZU
Ausdruck bringt“ Da aber das Trügerisch iıchtige nıcht näher konkretisiert
wırd bleıibt der Ausdruck merKwurdıg deutungsoffen
Was das Vertrauen auf Nıchtiges bewirkt umschreı1bt H1 15 31 mıiıt dem erb
KIUT Hi

Er Taue N1IC| auf Trügerisches Er wiırd irregeführt (MYM)
Denn zunıchte wırd Was eintauscht

DiIie arnung stellt eindrücklıch heraus dal3 WeTI sıch auf Nıchtiges verläßt
«28„unweıgerlıch auf gefährlıchen Irrweg

Das Suffix beım Nomen CH T bezıieht sıch 1 nıcht auf mMmensc  1C TreUue.
<29sondern auf dıejen1ıgen, ‚„„denen dıe verlablıche gılt Damıt umschre1bt

Verhalten (Jottes as 1 salter IimMMer wlieder als Ireue (Jüte und

Vgl ferner [Dtn E JHWH Urc. (GJötzen TC17C1 KÖönN Jer „„den Götzen
nachlauftfen!**
Vgl Seybold, 537 339

2A8 Vgl Reiterer, N I, V1 (1993) 104
/u Ps 31 unten

28 Wolff, XIV/3, 113
Vgl Seybold 5 3309

24 Eıne ähnlıche Beobachtung ann 111a uch uch Kohelet machen - bezogen 1St auf
die Anstrengungen und dıe Arbeıt des Menschen (vgl Koh 19) SC1I1M Verhalten und
Ergehen (vgl Koh und Vergänglıchkeıt (vgl Koh 12)

28 Horst 10b Kapıtel 1 (BK Neukirchen Vluyn 1983 235
1V/3 171
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<30uld besungen wiırd, dıe des Menschen einz1ge wahre ist und dıie alleın
en ermöglicht””. OM TUC hıer „eine göttlıche Eıgenschaft und eın
göttlıches Verhalten aus Ja der Ausdruck ist geradezu eiıne Personifikation
des Gottes, der diese Eıgenschaft besıtzt und dieses Verhalten übt und sıch
dadurch als der wahre (jott erweist  4c32

ONM ist iın Jon Z als Inbegriff ein ynonym für Gott, ist geradezu ıne Bezeichnung
Gottes??. 7u vergleichen ist Ps 144 Hıer wırd JHWH in einer Häufung VON Epıutheta bezeıichnet als

Meıne na und meıne Burg,
meıne este und meın Retter für miıch.

Innerhalb der chiastıschen Anordnung des Verses sınd na // Retter bzw. Burg // este aufeiınander
bezogen. Das Stichwort Retter ze1gt, Was dıe (mmade bedeutet Es ıst Lebensermögliıchung und
Lebenserhaltung In einer ausweglosen Sıtuation. der Rettung ze1g sıch der göttlıche OM Und dıe
auf JHWH vertrauen und hoffen, können bezeıiıchnet werden als „dıe auf seine Gnade harren“‘
(Ps 33,18; 147,11)

stellt somıt dıe „eıtlen Nıchtigkeiten“ der „wahren Zuflucht“‘ betont
gegenüber”.
Die beiıden In Gegensatz zue1nander stehenden Verben „ und 7U tellen
gew1issermaßen ZWeIl Lebens,,wege““ gegenüber””.
Das erb 5 bedeutet 1m „sıch halten d} pflegen, verehren“‘, 1m Pı „sıch halten dl verehrenu36‚
In SprZ wırd ıne landwirtschaftlıcheel In Parallele gesetzt einem Dıenstverhältnis:

Wer einen Feigenbaum bewacht (73)), wırd seine TUC. MN,
und WeTr seinen Herrn eachte! (MW), wırd gee!| werden (35 pl.)

Der Text geht Adus VON einem zuverlässıgen zwıschenmenschlichen Verhältnis, wobel beide Versteıile
sıch auf Arbeitsgänge bezıehen, dıe Gewımnn bringen””. eht be1 der landwiırtschaftlıchen Arbeıt

das Inten der reiıfen Früchte, bezijeht sıch der zweıte Teıl des Spruches auf weıt wertvolleren
Lohn Wer seinem Herrn zugewan: ist und ıhm dıent, der wiırd gee) werden.
DIie engste Parallele Jon 2,9 findet sıch In Ps 31,6—8

In deine and befehle ich meınen elst,
du hast mich erlöst, JHWH, du treuer Gott (D >N)

3() Ebd. emgemäl übersetzt Lescow, Die Kompositıion des Buches Jona, 65 (1992) 29—34,
OM mıt „Lebensgrund““.

Lescow, KOomposıtıon, Anm
z°} Rudolph, KAT, 347:; vgl Gerhards, Jonabuch,
33 Wolff, XIV/3, S: vgl H Zobel, OM, IhWAT L11 (1982) 48—71,

Vgl Jenni, Das hebräische Pi'el Sjrhtaktisch-semasiologische Untersuchung einer
Verbalform 1m Alten Testament, UTr1ICcC 1968, 2724

35 Das egensatzpaar ist 1im Alten estamen: mehrfach belegt, vgl Hos 4,10; Jer 16111 u.Ö., SOWIEe
Opgen-Rhein, Jonapsalm, 65 Anm

36 Vgl 1464; Jenni, Pi'el, 228 Sauer, n IHAT *1984) 90982—98®”7 084 /u
vergleichen ist ak‘  a Samäaru(m), „verehren‘“‘.

37 Vgl Meinhold, Dıe Sprüche, Teıl Sprüche Kapıtel 6—31 (ZBK.AT 458

100 ZAH Band 2008—201
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Du haßt”® dıe sıch halten (DW q.) All Trügerisch-Nıichtiges,
ich ber auf JHWH verlasse ich miıch
Ich werde Jubeln und ber deine naı miıch freuen.

Der etfer preist 1er die Ireue und (made JH WHs, des (MDN >N) dıe bereıts erfahren hat
und uch nftıg rfahren wiırd Sıe sınd der rund seines Vertrauens. „Als Objekt hassen
ist das Ptc iın der Psalm-Stelle sehr gut gee1gnet, das hassenswerte aktuelle Verhalten der

639Götzendiener bezeichnen Demgegenüber ist dıe Jonastelle etwas anders akzentulert. Wer sıch
Nıchtigem zuwendet, „verlıert automatısch seine Zuflucht, nämlıch Weu40_
Das erb 7V beschreıibt ıne Absetzbewegung und VOT allem dıe Herstellung eines
Zustandes“*': „Vorher Zusammengehöriges wiırd Der ssende das Gelassene VON sıch
fre1“'“ amı ber wiırd dıe bısherige Gemeininschaft erstört und durch den entstandenen ruch dıe
bisherige Lebensbasıs ufs Spiel gesetzt””. Eın olches Verlassen geht VON Menschen qus, WOßCRCH

VOI JHWH €e1

1C verläßt du, die ach dır fragen (Ps 9,2)
der

1C verläßt seine Getreuen (TOM; Ps

Das erb TU In Jon Z9 zeıgt Nnun eutlıch, daß dort nıcht Heıden 1m 4C se1n
können, sondern NUuTr Israeliten””, da VoNn Heıden nıcht ausgesagt werden könnte,

JHWH verlassen. Der kurze Vers stellt somıit Zzwels1e hätten ihren OM
gegensätzlıche Verhaltensweisen gegenüber, dıie extremer nıcht se1n könnten.

111

nnerha des Gesamtzusammenhangs des Jonabuches hat eıne wichtige
Funktion Der Vers bezıieht sıch auf die gerade geschilderte Sıtuation
rück: Die Rettung Jonas. „ Wer das erlebt hat, Was Cr erlebht hat, der ann 6S eIN-
fach nıcht verstehen, daß Menschen o1bt, dıe„Die verehren Trügerisch-Nichtiges ...“  7  Du haßt*®, die sich halten (7w q.) an Trügerisch-Nichtiges,  ich aber — auf JHWH verlasse ich mich.  8  Ich werde jubeln und über deine Gnade (797) mich freuen.  Der Beter preist hier die Treue und Gnade JHWHs, des (mBx 58), die er bereits erfahren hat (V. 6)  und auch künftig erfahren wird (V. 8). Sie sind der Grund seines Vertrauens. „Als Objekt zu hassen  ist das Ptc. q. in der Psalm-Stelle sehr gut geeignet, das hassenswerte aktuelle Verhalten der  «39  Götzendiener zu bezeichnen  . Demgegenüber ist die Jonastelle etwas anders akzentuiert. Wer sich  Nichtigem zuwendet, „verliert automatisch seine Zuflucht, nämlich Jahwe  u40.  Das Verb 31y beschreibt eine Absetzbewegung und vor allem die Herstellung eines neuen  Zustandes*': „Vorher Zusammengehöriges wird getrennt. Der Lassende setzt das Gelassene von sich  frei‘“, Damit aber wird die bisherige Gemeinschaft zerstört und durch den so entstandenen Bruch die  bisherige Lebensbasis aufs Spiel gesetzt‘®. Ein solches Verlassen geht von Menschen aus, wogegen  es von JHWH heißt:  Nicht verläßt du, die nach dir fragen (Ps 9,2).  Oder:  Nicht verläßt er seine Getreuen (1”TON; Ps 37,28).  Das Verb 3t in Jon 2,9 zeigt nun deutlich, daß dort nicht Heiden im Blick sein  können, sondern nur Israeliten“*, da von Heiden nicht ausgesagt werden könnte,  A  A  JHWH verlassen. Der kurze Vers stellt somit zwei  sie hätten ihren 797  gegensätzliche Verhaltensweisen gegenüber, die extremer nicht sein könnten.  I  Innerhalb des Gesamtzusammenhangs des Jonabuches hat V. 9 eine wichtige  Funktion. Der Vers bezieht sich auf die gerade zuvor geschilderte Situation zu-  rück: Die Rettung Jonas. „Wer das erlebt hat, was er erlebt hat, der kann es ein-  fach nicht verstehen, daß es Menschen gibt, die ... den verlassen, der allein die  Kraft hat, in jeder Not zu helfen (vgl. Jer 2,13)“. Zu solch einem Verhalten will  Jona es gar nicht erst kommen lassen. Er will seine in der Not versprochenen Op-  fer darbringen und so den loben, der allein Hilfe bringt, wie das Ende des Jona-  38  Der Text ist mit LXX zu ändern. MT („ich hasse‘‘) bietet eine Texterleichterung.  39  Jenni, Pi“el, 223.  40  Ebd.  41  Vgl. E.S. Gerstenberger, Art. 3t9, THhWAT V (1986) 1200—-1208, 1201; H.-P. Stähli, Art. 319,  THAT II (*1984) 249-252.  42  Gerstenberger, 3‘Y, 1201.  43  Zu Beispielen aus dem Bereich der Familie / Sippe vgl. ebd. 1202.  44  Vgl. J. Jeremias, Die Propheten Joel, Obadja, Jona, Micha (ATD 24/3), Göttingen 2007, 96;  R. Lux, Jona. Prophet zwischen ‚Verweigerung‘ und ‚Gehorsam‘ (FRLANT 162), Göttingen  19924179  45  Rudolph, KAT, 354.  101den verlassen, der alleın die
Kraft hat, ın jeder Not helfen (vgl Jer 13)“ Pa SOIC einem Verhalten 111
Jona Sal nıcht erst kommen lassen. Er 11l seine in der Not versprochenen Op-
fer darbringen und den oben, der alleın ringt, wI1ıe das Ende des Jona-

38 Der Text ist mıt HX ändern. ( 10R asse bietet eiıne Texterleichterung.
Jennli, Pi'el, Z

4() Ebd
Vgl Gerstenberger, 7, (1986) 1201; H.- StÄhli, ATV,
I1HAT *1984) 249252
Gerstenberger, A, 201

43 /u Beıispielen aus dem Bereich der Famılıe / Sıppe vgl eb  O 2072
Vgl Jeremias, Die Propheten Joel, Obadj)a, Jona, Miıcha (ATD Göttingen 2007, 9 9

LUX, Jona. Prophet zwıschen ‚Verweigerung‘ und ‚Gehorsam‘ (FRLANT 162), Göttingen
1992, 179

45 Rudolph, KAT, 354
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psalms betont herausstellt Ic umsonst endet der salm mıt dem JHWH-
Namen
ber auch das letzte Kapıtel des Jonabuches Nımm: auf Jon ezug Wilıe-
derum kommt das Stichwort SCa VOT hıer 1U als grundsätzlıche Wesense1gen-
SC JHWHs*® Und wıederum NI 6S eCin dem dieses Stichwort
dıesmal aber geht age und Anklage (jottes nıcht Da  >

ch JHWH WAarTr 1eS nıcht ede solange ich och INC1INECIN Land war®? Deshalb
versuchte ich ach Tarschısch flıehen Denn iıch habe gewußt daß du Cin gnädıger und
b  erz1iger (jottes bıst angsam ZU Zorn ber reich naı der Reue
empfindet des Übels (Jon

Jona 1St 9 we1l dıe Eınwohner Nınıves Urc Bußrıten daß SIC

iıhre Untaten bereuen eht Jon aber das Verlassen des M das
SCINCNMN Ausgangspunkt Nnımm Vertrauen auf Nıchtiges seiz Jon dıe
rfahrung VON (jottes mie)ln| VOTauUsSs dıe der ehr der Nınıvıten VO Bösen
gründet. (Jenau auf dıesen Zusammenhang spielt dann auch dıe vorwurfsvolle
rage Jon 4,2 d dıe den Bekenntnissatz ber (Gjottes gnädıges Handeln
entfaltet“”
Miıt der Formulıerung Y ka i leıtet der Autor dıe Motıivatıon
für Jonas Verhalten C1inN und stellt ausdrücklichen Rückbezug Jon 3
her rst nachträglıch wırd der wahre rund für Jonas Flucht benannt: Anders als
der Önıg Von Nınıve wulite Jona als Israelıt der Wesen kennt VOoN

Anfang d daßß dıeser C111 (Gjott voller 77 1SL. Aus diesem Wiıissen folgte für ıhn
unausweıchlıch. ‚„„.daß Gott auch Assur dıe Möglıchkeıt Neubegınns
eröffnet‘“?
Dıeses Wissen (jottes Erbarmen hat SCIN Handeln bestimmt Deswegen hat
OTr den uftrag em er sıch SCIHNECIN uftrag
TW hat, und „„fort vVon VOT we WCRc 51 me1nnte flıehen können, hat CT
sıch auch VOonNn dem Gott, der 77 ist, entfernt und sıch zugleıich „„auf dıe ‚Nıchtse
des Irugs verlassen‘“ 36A8 glaubte VON vornhereın z“ W15SSCH, WIC (jott
eigentlich SCIMN sollte während doch dıe Erzählung dieses Wıssen ıronısch
als Ausdruck SCINCS Nicht-Verstehens‘ em urc Flucht und

Vgl dazu Janowski Scholtissek Eıgenschaften (jottes (2006) 147
Zur SOr (madenformel vgl Spieckermann, „Barmherzig und gnädıg 1St der Herr
Z  = 1072 1990) 1
„„Wer weiß?““ sagt der Ön1g VOonNn Nınıve und erhofft Was Jona schon längst weiß
Gese Jona ben Amıutta1ı 126
Das Stichwort S gehöl den el  'orten dıe das ONaAaDucC: durchzıehen vgl Jon
20 472:114
Lescow Komposıtıon

P Ebd
53 Blum, Das uch Jona Geppert (Hg TO| er! der ıteratur {{ Augsburg 9972

9—7) ] 18
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dıe daraus resultierenden Folgen seinen Lebensgrund, AOM, aufgab, War

der Weg In die Scheol geradezu vorprogrammiert””. Was Jona In Jon Z
formuhert, beschreı1bt exakt se1n Verhalten egınn der Geschichte och Jona
hat Aaus der Rettung AUus dem Meer nıcht WITKI1IC gelernt, WIeE das letzte
Kapıtel des Jonabuches ze1gt. ach WwIe VOT C sıch „SCHC den (jott und
das Gottesbild se1ner Glaubenstradıtion auf“55 und verweigert seine Zustimmung

dem göttlıchen Erbarmen gegenüber Nınıve.
Damıt aber nıcht Weıiıl GE dıe Gjüte Gottes, dıe auch der tTemden gılt,
ablehnt, bricht erneut) der unsch In iıhm auf, nıcht mehr en wollen”®. Die
theologıische Infragestellung des tradıtionellen Gottesbildes LFC Jona führt ZUT

lebensbedrohenden Existenzkrise.

Hat INan den Urc das Leıitwort O77 hergestellten ezug zwıschen Jon Z und
42 erkannt, stellt sıch UuUINso mehr dıe rage Auf WE zielt Jon 29 eigentlıch
ab‘
Jon 291 entfaltet eıne grundsätzlıche Bekenntnisaussage, dıe EWU. en
gehalten wiırd und für sıch In verschiıedene Rıchtungen hın
interpretiert werden könnte Eınerseılts könnte sıch 077750 auf Götzendiener und
somıiıt auf Heı1ıden bezıehen, VOIl denen Jona sıch bewußt absetzt. Dıie Annahme.,
daß damıt auf dıie heidnıschen eeleute 1mM Schiff angespielt würde, ist allerdings
VO Kontext der rzählung her nıcht gedeckt””. Einerseıts wırd In Jon völlıg
unpolemiısch Von den (jöttern der Seeleute gesprochen”“, dıe in der Not VOoN

diesen angerufen werden. In keıiner Weiıse wırd ıhr Verhalten als
„Nıchtsnutzige[r| Götzendienst““ gewertet””. Schlıeßlic rufen Sie
flehentlıch JHWH selbst als Retter (Jon 1,14) und bringen ıhm pfer
dar (Jon 1.,16) So kommen gerade dıe Seeleute unter dem Eiındruck des
Geschehens auf See eiıner Anerkenntnis des Gottes, der Hımmel und Erde
geschaffen hat In ihren daraus resultierenden pfern und eliubden (Jon 1:46)

Vgl Lescow, Komposıtıon, Bezeichnenderweise wiırd das TT 59 Da 1mM ONAabuc
mehrfach betont Vgl Jon L.3.10°; vgl 4,

55 Struppe, 24/1
Riede, „Meın Tod ist besser als meın Leben‘‘ Tod und Leben ach dem Jonabuch,

(2009) 22862
Vgl dazu uch Vanoni, [)as uch Jona. Liıterar- und formkritische Untersuchungen (AIS 7 '9

Ottilıen 1978, Anm BLE
58 Vgl azu Hausmann, „Wer ist wahrhaft gottesfürchtig?““. Jona und se1n Beıtrag

Dıskussion das Problem Israel und die Völhker, In Vieweger e Waschke, Von ;ott
reden. Beıträge Theologıe und Exegese des en 1 estaments (FS Wagner), Neukirchen-
Vluyn 1995, 105—116, 107
Hausmann, „Wer ist wahrhaft gottesfürchtig??““, 107
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Siınd SIC Jona weiıt VOTauUus SOomıiıt entsprechen S1C gerade nıcht der Aussage Von
Jon Ya
Zum andern sSınd auch dıe Nınıvıten VOoNn der Jon gemachten
Dısqualifizierung nıcht betroffen Wäre Jon C1INC Vorgriff auf dıe
Geschehnisse Nınıve ann würden die Menschen diıeser hıer
Weıse vorverurteılt Was dem tatsächlıchen Geschehen völlıg entgegenlaufen
würde DIie Nınıvıten lassen sıch Ja gerade Von dem Gerichtswort Jonas
betreffen SIC glauben vertrauen JHW H (7N hıf. Jon und kehren Was
ZUT olge hat daß S1IC von O7 erreicht werden (Gjott sıeht ihr TIun (Jon
3: 10) und wendet sıch vVvon SCIHECTIN ursprüngliıchen Gerichtsbeschlu ab Anders
als dıe Seeleute aus Jon bleiben dıe Menschen 1 Nınıve be1 ihrem bısherıgen
Gottesglauben®‘. Da SIC sıch Von der na JHWHSs) abgewendet aben, ann
gerade nıcht gesagt werden.
Da 1UN dıe fremden Völker, dıe ONabucC auftreten, Von der Aussage
Jon ‚9 nıcht betroffen SCIN können““‚ könnte dıe theologısche Grundsatzaussage
VON Jon auch auf Jona selbst beziehen SCIMH „Was xr feststellt hat
Gr selbst erfahren  <c<65 Er der sıch SCINET Flucht Von (Gott abgewandt hat hat
durch dıe Rettung Meer diıesen (Gjott als 1ICUu erlebht Darauf WEe1IS
Jona eindrücklıch hın (Jon 10) ber j zieht für sıch selbst nıcht den
entsche1ı1denden Entschluß aus dıiıesem Erleben He1ıden en aufgrund ıhrer
Rettung begonnen, JHWH verehren, „während Prophet den verläßt,
der ıhm treu ist<c64

Jona formulıiert ı Jon Of Aufnahme tradıtıioneller re Rıchtiges ohne da
CT merkt daß ST letztlıch selbst VO  — dıiıesem Satz betroffen 1st und das el ber
sıch pricht em 61 nämlıch den Nınıvenıten dıe sıch der na (Gjottes
zuwenden diese Nal vorenthalten 111 O1g SCINCEN eıitel nıchtigen
Gedanken und wendet sıch VON dem göttlıchen O7 ab, den C SCINCT Rettung

Meer rfahren hatte Er 111 den C4 beschränken®, verläßt aber
zugleıch den damıt verbundenen und dadurch eröffneten Lebensraum.

Vgl Hausmann aaQ 12
Jeremias Die 1C der Völker Jonabuch ona und Jona (Hg ott und

ensch Dıialog (FS Kalser) W Berlın 2004 555 567 556
672 Vgl Lux Jona 179
63 Ebd

Golka Jona Stuttgart 991
65 Vgl dazu D Stuart Hosea 0Ona| (World Bıblıcal Commentary) Waco 98 / 478 der bezogen

auf dıe edeutung der Worte „Be!l JHWH 1St Rettung“” iragt „Can they NnOT Iso CONNOTe hat
Yahweh charge of salvatıon that he decıdes whom he 11l SAaVC and how? Salvatıon
h1is 1Ca of authorıty he alone makes the dec1isions Thıs latter for the
Jonah STOTY, ONEC function of the psalm ONAa| OW|!] gratefulness for undeserved
TESCUC thereby the INCONSISIENCY of hıs unwiıllıngness hat Nıneveh should CXPCIICHNCEC
the Samne gratefulness however undeserved ONa| CannoOo! decıde whom Yahweh 0Ug SAaVC
not Salvatıon ahwe er He has offered Ona| has gladly accepte! ıth al
hıs heart Moreover he free ffer Nıneveh!**
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Miıt diesen kurzen Ausführungen grüße ich Erhard Blum, der gerade dem
Leıitwortstil des Jonabuches besondere Aufmerksamkeiıt gew1ıdmet hat  66 erziic

seinem Geburtstag.

Zusammenfassung:
Jon 2’ ist eın Schlüssel für das Verständnis des Jonabuches Der Vers ist Teıl des das Jonabuch
bestimmenden Gottesbildes, das charakterısiert wiırd UrcC das Stichwort OM Durch cdieses
Stichwort stellt ıne Brücke her Abschlußkapıte des Buches (vgl Jon 4,2), in dem Jona seiıne
Motivatıon Flucht VOT JHWH, dıe unklar geblıeben WAäIl, benennt und €e1 auf
O7 verwelst. Letztlich zi1e Jon 2,9 weder auf heidnısche Völker och auf abgefallene Israelıten,
sondern auf Jona selbst, der seine In diesem Vers formuheerte richtige Lehrmeinung nıcht auf sıch
selbst und sein Verhalten bezıieht dem sıch JHWH Urc seiıne Flucht (Jon 13 und durch seiınen
Zorn (Jon 4) entzle. olg! nämlıch dem Trügerisch-Nıchtigen, das in Jon 2,9f Uurc se1in
Bekenntnis „Beı1 JHWH ist Rettung“ für siıch abgewilesen hatte.

Anschrift des Autors:
Prof. Dr. Peter Riede. Eberhard-Karls-Universität übingen, Evang.-Theol.
u  al Seminar für es Testament, Liebermeisterstr. I K D-72076 übingen,
eutschland, peter.riede(@Auni-tuebingen.de

Vgl Blum, Jona, 12f unter Bezug auf dıe grundlegenden Arbeıten Von Buber (s z.B
Buber, Leıitwortsti in der Erzählung des Pentateuchs, in ders. Rosenzweig, Die Schrift

und ıhre Verdeutschung, Berlın 1936, 211—238). /Zum Leıtwortstil 1mM Jonabuch uch
Kohn, Das uch Jona 1m Lichte der bıblıschen Erzäl  unst, Assen 1969, 64ff.
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